
INTERVIEW DR. JOACHIM REUTER

Rotary plant Ethik-Tag an der Hochschule
In San Diego wurde Joachim Reuter aus Moers gemeinsam mit 530 Rotariern aus aller Welt auf seine Aufgabe als Governor
vorbereitet. Höhepunkt seines Programms soll eine Veranstaltung zu Ethik und moralischem Verhalten in Kleve werden.

NIEDERRHEIN Dr. Joachim Reuter
aus Moers wird im Sommer Gover-
nor für den Rotary-Distrikt 1870 –
und damit in leitender Funktion für
alle Rotary-Clubs am Niederrhein
verantwortlich sein. Direkt nach
seiner Rückkehr vom Vorberei-
tungsseminar in den USA sprach die
Rheinische Post mit ihm über diese
Aufgabe.

Rotaryclubs haben einen Präsiden-
ten. Sie werden nun Governor. Was ist
das für eine Funktion?
REUTER Der Governor ist für ein Jahr
– jeweils vom 1. Juli bis 30. Juni –
Mittler zwischen dem Weltpräsi-
denten – derzeit ein Japaner – und
den Präsidenten der Clubs. Die Füh-
rungsstruktur von Rotary ist also
sehr flach: Es gibt einen Präsidenten
weltweit, 530 Distrikte mit 530 Go-

vernor und etwa 34 000 Clubs mit
ebenso vielen Clubpräsidenten in
über 200 Ländern über den gesam-
ten Globus. Grundsätzlich sind die
Clubs im Rahmen rotarischer Prin-
zipien und Regeln souverän. Der
Governor leitet also nicht im enge-
ren Sinne, sondern er berät und un-
terstützt.

Wie wird man Governor?
REUTER Clubs können Kandidaten
vorschlagen, was aber nicht sehr oft

geschieht. Meist schlagen frühere
Governor Kandidaten vor. Dies war
auch bei mir der Fall. Sodann nomi-
niert ein Ausschuss aus aktiven und
früheren Governor einen Kandida-
ten, der in einer Distriktversamm-
lung gewählt und von Rotary Inter-

national im Hinblick auf die Voraus-
setzungen geprüft und in der Regel
bestätigt wird.

Sie kommen gerade aus den USA zu-
rück, wo die jährliche International
Assembly in San Diego für die neuen
Governor aus aller Welt stattfand.
Was ist das für eine Veranstaltung?
REUTER Aufgabe dieser Veranstal-
tung ist zunächst das Training durch
erfahrene Rotarier aus vielen Teilen
der Welt, Distrikte zu führen. Weiter
soll die Rotary-Organisation welt-
weit auf die Schwerpunktbereiche
eingestimmt werden, um Nachhal-
tigkeit großer Projekte zu erreichen.
Da eine solch weltumspannende
Organisation andernfalls leicht aus-
einanderdriftet, ist die Teilnahme
der Governor Pflicht. Wer nicht teil-
genommen hat, kann sein Gover-
nor-Amt nicht antreten. Die Veran-
staltung hat aber noch eine weitere
wichtige Aufgabe: Sie dient dem
Fundament von Rotary, der Freund-
schaft: Man muss sich kennen, um
Freund zu sein und auf dieser Basis
gemeinsam dem obersten Ziel die-
nen zu können: ‚Service above self’,
das Dienen am Nächsten soll den Ei-
gennutz verdrängen.

Welche besonderen Eindrücke haben
Sie von dieser Reise mitgebracht?
REUTER Beeindruckt war ich von der
Offenheit, mit der man aufeinander
zugeht. Ob das beim Frühstück oder
beim Mittagessen ist oder im Auf-
zug, wo jeder immer gleich für die
anderen ein kleines Geschenk zur

Verfügung hat, die sogenannten
‚give aways’. So kommt schnell das
Gespräch zustande. Wir haben eine
Menge Anregungen gekommen, wie
man Nachhaltigkeit bei Gemein-
dienstprojekten bewirkt; das ist ja
auch ein Thema, das die staatliche
Entwicklungspolitik umtreibt.

Nennen Sie bitte ein Beispiel.
REUTER Rotarisches Paradebeispiel
für Nachhaltigkeit ist das Projekt zur
Ausrottung der Kinderlähmung
weltweit, die bis auf drei Länder ge-
lungen ist. Alljährlich werden Hun-
derttausende von Kindern vor

Krankheit oder gar Tod bewahrt. Ich
war beeindruckt, welch hohe Moti-
vation für dieses schon mehrere Jah-
re andauernde Projekt nach wie vor
besteht. Ausrottung heißt 100 Pro-
zent, weil der Virus sich sonst wieder
verbreitet. Diese Motivation hat da-
durch zusätzlich Schub bekommen,
dass dieses Polio-Projekt auch Frie-
den stiftet, indem es Kriegsparteien
für die Planung von Impfaktionen
an einen Tisch bringt.

Was werden Ihre Schwerpunkte sein?
REUTER Das wird einmal die Einfüh-
rung eines neuen Systems von Rota-
ry International für die weltweite

Förderung von Großprojekten sein.
In meinem Distrikt werden wir da-
bei neben der Fortführung eines
Projekts zur integrierten Dorfent-
wicklung in Äthiopien des amtie-
renden Governors Wilma Heim die
Wasserversorgung und die Hygiene-
und Sanitär-Situation in den osteu-
ropäischen Ländern vor unserer
Haustür fördern; in der Republik
Moldau ist mein eigener Club Graf-
schaft Moers seit langem engagiert.

Sie planen auch eine besondere Ver-
anstaltung in Kleve?
REUTER Ein weiteres wichtiges The-
ma wird die Ethik betreffen. Dazu
wir der 5. Rotary-Tag für alle
Deutsch sprechenden Rotarier dies-
mal in unserem Distrikt in der
Hochschule Rhein-Waal in Kleve
stattfinden. Wir wollen nicht, wie
dies ein ehemals hoher Beamter
ausdrückte, wohlfeile und leerfor-
melhafte Werteappelle ins Land
schleudern, sondern einen großen
Bogen spannen: von Beispielen für
den Verfall von Ethik und morali-
schem Verhalten über die Analyse
der Gründe dafür, dass Regeln und
Gesetze oft nicht mehr funktionie-
ren bis hin zu Vorschlägen zur Ver-
besserung der Ethik jedes Einzel-
nen. Dabei wird für viele sicher auch
Religion und Glaube nicht vernach-
lässigt werden dürfen, wenn sie
nicht mit Argumenten vom Tisch
gewischt werden können, sie wider-
sprächen jeder Vernunft.
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„Das Dienen am
Nächsten soll Eigennutz

verdrängen“
Joachim Reuter

Rotaryclub

„Paradebeispiel ist das
Projekt zur Ausrottung

der Kinderlähmung“
Joachim Reuter

Rotaryclub

Ein musikalischer Auftritt gehört für viele zum Programm in San Diego. Die deutsche Crew sang und tanzte zur Freude des internationalen Publikums mit den Österrei-
chern und den Deutsch-Schweizern „Ein Freund, ein guter Freund“, „99 Luftballons“ und „Viva Colonia“. FOTOS: MONIKA LOZINSKA

ROTARY

vermeidung und -lösung, Krankheits-
vorsorge und -behandlung, Wasser
und Hygiene, Gesundheit von Mutter
und Kind, Elementarbildung, Lesen
und Schreiben sowie Wirtschafts-
und Kommunalentwicklung.

Clubs Am Niederrhein findet man
Rotary-Clubs in Dinslaken, Duisburg,
Emmerich, Moers, Kamp-Lintfort,
Geldern, Kleve, Kevelaer, Bedburg-
Hau, Wesel und Xanten.

Informationen über Rotary:
www.rotary.de

Person Joachim Reuter, Diplom-
Volkswirt, war Geschäftsführer der
Trox GmbH. Heute befasst er sich mit
der Beratung für innovative Produk-
te, etwa mit einer Maschine zur Ver-
arbeitung von Inkontinenzprodukten
von Altenheimen zu hoch brennba-
ren Briketts, und als Autor und in Vor-
trägen mit dem Thema Ethik; ehren-
amtlich ist er neben der Rotary-Tätig-
keit Vorsitzender des Stiftungsrats
der Niederrheinischen Diakoniestif-
tung und Mitglied im Vorstand des
Kulturraum Niederrhein.

Distrikt Der Distrikt 1870 zählt etwa
4000 Rotarier in 73 Clubs, die von
Grevenbroich im Süden bis Rheine im
Norden reichen und den Niederrhein,
das Münsterland und einen Teil des
Rheinlandes einschließen.

Rotary Die sechs Schwerpunktberei-
che der weltweit tätigen Service-Or-
ganisation sind Frieden und Konflikt-

4000 Rotarier wirken in 73
Clubs im Distrikt 1870

Joachim Reuter (li.) mit dem neuen
Weltpräsidenten Ron Burton aus Te-
xas.

An diesen Stellen
„blitzt“ die Polizei
im Kreis Kleve
KREIS KLEVE (dido) Überhöhte Ge-
schwindigkeit ist auch auf den Stra-
ßen im Kreis Kleve immer noch die
Hauptursache, wenn es zu tödli-
chen Unfällen kommt. Deshalb
kontrolliert die Polizei immer wie-
der die Einhaltung der Geschwin-
digkeitsbeschränkungen im Kreis-
gebiet. In der nächsten Woche kon-
trollieren die Beamten an folgenden
Stellen: heute in Issum, Weseler
Straße (B58), und in Bedburg-Hau,
Sommerlandstraße; morgen in
Rheurdt-Saelhuysen, L 140, und in
Kleve, Grunewaldstraße; am Mitt-
woch in Weeze, Uedemer Straße 20,
und in Rees-Millingen, Millinger
Straße; am Donnerstag in Goch-
Pfalzdorf, Klever Straße, und in Kal-
kar-Appeldorn, Reeser Straße; am
Freitag in Kevelaer-Kervenheim,
Schloss-Wissener-Straße, und in
Emmerich-Elten, Zevenaarer Straße
(B8); am Samstag in Straelen, Keve-
laerer Straße, und in Kleve, Kalkarer
Straße; am Sonntag in Geldern, Ven-
loer Straße (B58), und in Kalkar-Em-
mericher-Eyland, Rheinuferstraße.
Darüber hinaus müssen Verkehrs-
teilnehmer im gesamten Kreisgebiet
mit kurzfristigen Kontrollen der Ge-
schwindigkeiten rechnen.
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NACHRICHTEN
- Nachrichten aus Kreis, NRW, Deutschland
und der Welt jede halbe Stunde

AN – Am Morgen, 6 - 10 Uhr
Moderation: Katrin Gerhold
- Hilfsorganisation Pro Humanität aus Keve-
laer zur Entwicklung im Benin und Niger
- Die Freizeit-Tipps zum Wochenstart
- Die wichtigsten Nachrichten vom Nieder-
rhein immer um halb mit Oliver Drucks

AN – Am Vormittag, 10 - 12 Uhr
Moderation: Katharina te Uhle
- Aktuelles, Service, der beste Musik-Mix

AN - Am Nachmittag, 16-18 Uhr
Moderation: Anna Deschke
- Aktuelles aus der Region und mehr
- Die wichtigsten Nachrichten vom Nieder-
rhein immer um halb mit Wolfgang Notten
Antenne über Antenne: Kleve, Emmerich und Rees
UKW 98,0 MHz, Geldern UKW 105,7 MHz; Antenne im
Kabel: 97,9 MHz. Antenne Webradio: www.antenne-
niederrhein.de

ANTENNEFDP: Klapdor kritisiert alle „Farben“
KREIS KLEVE (RP) Das Fischessen
des FDP-Kreisverbands Kleve-Gel-
dern stand im Zeichen des Bundes-
tagswahlkampfs. In seiner Rede für
eine liberale politische Kraft in
Deutschland kritisierte der Kreis-
vorsitzende und Bundestagskandi-
dat Professor Ralf Klapdor die politi-
schen Gegner aller Farben. Beson-
dere Kritikpunkte waren dabei die
rot-grüne Staatsgläubigkeit, die da-
mit verbundene Gängelung und Be-
vormundung der Bürger sowie die
daraus resultierende forstschreiten-
de Einschränkung der persönlichen
Freiheit. Vor allem die Grünen, so
Klapdor, pflegen eine ausgeprägte
Verbotskultur und maßen sich die
Deutungshoheit in vielen Bereichen
der ganz persönlichen Lebensfüh-
rung an. Als Professor für Wirtschaft
und Steuerrecht fand Klapdor auch
deutliche Worte für das mangelnde
Verantwortungsbewusstsein und

die fehlende wirtschaftliche Ver-
nunft des SPD-Kanzlerkandidaten
wie auch des amtierenden NRW-Fi-
nanzministers.

Aber von Klapdor gab es auch Kri-
tik am Koalitionspartner im Bund
wie auch der NRW-CDU. „Wankel-
mütigkeit und Meinungswechsel
verunsichern die Menschen im
Land. Was die Menschen aber brau-
chen und auch zu Recht von der Po-
litik erwarten, ist Planungssicher-
heit und Verlässlichkeit“, sagte der
FDP-Kreisvorsitzende. Steuern, Stu-
diengebühren und der sogenannte
Schulkonsens in NRW sind nur drei
Beispiele für den Wankelmut, der
zuweilen die Politik der CDU be-
stimmt. „Deshalb“, so Klapdor
„brauchen wir eine starke liberale
politische Kraft in Deutschland.
Nach unserem Verständnis funktio-
niert Gemeinschaft nur, wenn auch
jeder individuelle Verantwortung

übernimmt, der Staat sich auf seine
Kernaufgaben konzentriert und
verantwortungsbewusste Wirt-
schaftspolitik betreibt.“ Der FDP-
Bundestagskandidat ist zuversicht-
lich, dass viele Menschen im Land
das auch so sehen und den positi-
ven Einfluss der FDP als Regulativ in
der schwarz-gelben Koalition bei
der Bundestagswahl im September
mit ihrer Stimme honorieren.

Ganz im Sinne dieser liberalen
Maxime haben Hans-Jürgen Scha-
gen (Emmerich) und Wolf von Laar
(Kalkar) fast 40 Jahre Kommunalpo-
litik gemacht. Dafür wurden sie von
Jochen Dürrmann, Vorsitzender der
Vereinigung Liberaler Kommunal-
politiker VLK, mit der goldenen Ver-
dienstnadel des VLK ausgezeichnet.
In seiner Laudatio betonte Dürr-
mann, dass das Streben nach
Selbstbestimmtheit stets Antrieb
für diese beiden Liberalen war.

Heimatpfleger: Der richtige
Schnitt von Obstbäumen
KREIS KLEVE (RP) Obstbäume sind
als Kulturpflanzen auf Pflege ange-
wiesen. Ohne regelmäßige Schnitt-
maßnahmen insbesondere bei
Jungbäumen sind Obsternten kaum
möglich. Die bis in den März andau-
ernde Winterruhe der Bäume ist da-
für die günstigste Zeit. In der Ver-
gangenheit sind Pflegemaßnahmen
besonders bei den älteren Obstbe-
ständen oft vernachlässigt worden.
Erfreulicherweise wächst aber wie-
der das Interesse am Schutz von
Obstwiesen. Gleichzeitig wird da-
durch vielen gefährdeten Tierarten
geholfen. Auch zur Bereicherung
der Landschaft und als altes Kultur-
gut sind Obstbäume am Dorfrand,
am Hof oder in der Feldflur unver-
zichtbar. Viele Grundeigentümer
sind aber aufgrund fehlender
Kenntnisse und Erfahrungen über-

fordert, die Schnittpflege der Bäu-
me durchzuführen. Deshalb bietet
der Kreisverband Kleve für Heimat-
pflege auch 2013 die Demonstrati-
on eines Obstbaumschnittes an.

Am Samstag, 23. Februar, treffen
sich die Obst- und Gartenfreunde
um 14 Uhr bei der Familie Tim Ne-
belung Martinusplatz 5 in Kleve-
Griethausen, um unter Anleitung
von Heinz-Peter Erkes, Inhaber der
Baumschule Kretschmer in Pfalz-
dorf, den Schnitt von Obstbäumen
demonstriert und erläutert zu be-
kommen. Mitveranstalter ist der
Heimatverein Griethausen. An die
praktische Unterweisung schließt
sich eine Aussprache an. Die zwei-
stündige Veranstaltung wird bei ei-
ner Tasse Kaffee, die der Heimatver-
ein Griethausen stiftet, beendet.
Kosten werden nicht erhoben.

MELDUNGEN

Viele setzen bei Glätte
auf Sand statt auf Salz
KREIS KLEVE (RP) In vielen Städten
und Gemeinden ist der private Ein-
satz von Streusalz grundsätzlich un-
tersagt. Daher kommen zunehmend
im privaten Bereich auch verstärkt
abstumpfende Mittel wie Sand,
Splitt oder Schlacke zum Einsatz, die
zwar keinen Auftaueffekt haben,
aber die Rutschgefahr mindern.
Grobkörnigen Splitt oder Schlacke
lassen sich zudem umweltfreund-
lich sehr gut wiederverwenden. So-
bald die Schnee- und Eiszeit vorbei
ist, kann das trockene Material zu-
sammengefegt werden und im Kel-
ler auf seinen nächsten frostigen
Einsatz warten. Weitere Informati-
on dazu bietet die Abfallberatung
der KKA, Telefon 02825 9034-20, so-
wie auch auf der Internetseite
www.kkagmbh.de

Neuer Service
für Niederländer
KREIS KLEVE (RP) Gute Nachrichten
für alle Niederrheiner mit nieder-
ländischem Pass: Für die Beantra-
gung ihrer neuen Ausweise und/
oder Reisepässe müssen sie ab Mon-
tag, 4. März, nicht mehr zum Gene-
ralkonsulat nach Düsseldorf reisen,
sondern können diese Formalitäten
in ‘s-Heerenberg erledigen. Die Ge-
meinde Montferland eröffnet zum
Monatsanfang im Rathaus ‘s-Hee-
renberg einen Service. Der Hono-
rarkonsul der Niederlande, Freddy
Heinzel, begrüßt das Angebot Wo:
Hofstraat 1, NL-7041 AD ‘s-Heeren-
berg Wann: ab 4. März, Mo bis Do,
08.30-12.30 Uhr (nach Terminver-
einbarung: 0031-316-291391) E-
Mail: gemeente@montferland.info
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